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„Geschichte denken statt pauken“

Die Entwicklung historischer Kompetenzen von 
Schülern im Geschichtsunterricht fördern

Lehrerfortbildung; zweitägig: 
Theoriekonzept
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Prinzipien historischen Denkens

• Vergangenheit ist vorbei;
Geschichte ist der Versuch, Vergangenes zu re-konst ruieren.

• Geschichte ist immer „gegenwartsgebunden“

Retro-Perspektivität:

Partikularität:

Konstruktivität:
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Prinzipien II

• Geschichte ist nicht dasselbe wie die Vergangenheit, die 
re-konstruiert wird.

• „Geschichte“ bedeutet nicht „pauken “, sondern
- Fragen stellen, 
- Spuren suchen, 
- Spuren lesen, 
- Antworten erarbeiten, belegen - widerlegen;
- prüfen, ob die Fragen beantwortet sind,
- ob die Antworten Sinn machen
- ….

Geschichte ist denken
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Warum eigentlich Geschichtsunterricht?

Geschichte ist überall:
• Vergangenes ragt in Gegenwart hinein.
• Jeder steckt voller Erfahrungen, den eigenen und denen seiner Umgebung

Historisch denken können , hilft
• sich in der Welt besser zurecht zu finden, 
• sich selbst und die anderen besser zu verstehen

Geschichte macht Spaß
• forschen
• Wissen

Geschichte kann benutzt werden
• mit Geschichte kann argumentiert, auch manipuliert werden;
• Mit Geschichte kann Identität geschaffen, aber auch verhindert werden
• ……
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und das Wissen?

selbstverständlich ist Wissen notwendig,
aber es ist nicht als Selbstzweck

• Auf den Begriff bringen, ordnen, Zusammenhänge herstellen, 
verwendbar machen …

• datieren , Entwicklungen darstellen, Veränderungen erklären, 
Zusammenhänge zu heute und morgen…

• verort en, 
• Träger von Veränderungen und deren Ziele bestimmen…
• Bedeutung für die Welt und für einen selbst bestimmen
• Sinn bilden

• Es geht nicht nur um Sach-, sondern auch um Methoden- und 
Theorie wissen
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Historische Kompetenzen aufbauen

� neue Traditionen beginnen;

…. aber welche?

Historische Kompetenzen aufbauen
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Die Grundlage:

Das Kompetenz-Strukturmodell 

Historischen Denkens
Nach: Waltraud Schreiber, Andreas Körber, Bodo v. Borries, 
Wolfgang Hasberg, Reinhard Krammer, Sibylla Leutner-Ramme, 
Sylvia Mebus, Alexander Schöner, Béatrice Ziegler: Historisches 
Denken. Ein Kompetenzstrukturmodell. Neuried ²2006.
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Rüsen, J.: Historische Vernunft, Göttingen 1983, S. 29

Wie funktioniert historisches Denken eigentlich?
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Bereiche historischer Kompetenzen ableiten
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Definitionen

Der Prozess historischen Denkens 
schlägt sich in den Kompetenzbereichen 
der Frage-, Methoden- und 
Orientierungskompetenzen nieder. 

Vergangenheit ist immer schon da. 
Geschichte entsteht erst im Prozess 
historischen Denkens.
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Kompetenz-Strukturmodell I
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Definitionen

In den historischen Sachkompetenz(en )
schlägt sich der Aufbau historischen 
Denkens, seine Voraussetzungen und 
Ergebnisse nieder. 
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Zusammenhänge zum Lernen nutzen

Historische 
Fragekompetenz

Historische 
Sachkompetenz

Historische 
Methodenkompetenz

Historische 
Orientierungs-

kompetenz

��������	����
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Definitionen

Kernkompetenzen : 
strukturieren den jeweiligen 
Kompetenzbereich, sind systematisch 
abgeleitet und deshalb eindeutig 
zuordenbar.
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Kernkompetenzen
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Kernkompetenz historische Fragen stellen 
(��� � Fragekompetenzen)

„Interesse/ Verunsicherung“ in 
historische Fragen übersetzen 

inhalts-, methoden-, theoriebezogene 
Fragen

nach Bedeutung fragen
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Kernkompetenz historische Fragestellungen 
erschließen ( ��� � Fragekompetenzen)

Erfassen, was hinter historischen 
Narrationen/Geschichten steht

inhalts-, methoden-, theoriebezogene 
Fragestellungen, Bedeutungsfragen 
erschließen;

vorgegebene Fragen adäquat beantworten
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Kernkompetenz Re-Konstruieren 
(��� � Methodenkompetenzen)

Eine historische Frage beantworten; Geschichte re-kons truieren:

• Vergangenes erschließen
– geeignete Quellen und Darstellungen suchen;
– daraus „Fakten“ und Hypothesen erschließen. 

• Kontexte herstellen („Bedeutung“ suchen)

• in eine bedeutungsvolle Geschichte verwandeln
„Vergangenheitspartikel“ verknüpfen;
adressatengerecht als Geschichte darstellen;
Medium beachten.

• zur Diskussion stellen
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Kernkompetenz De-Konstruieren
(��� � Methodenkompetenzen)

„Fertige Geschichten“ prüfen:  
´
1. Bestandaufnahme: „Oberflächenstruktur“

2. Erfassen der Tiefenstruktur:               
Konstruktionsprinzipien erschließen (was wird erzählt, wer 
handelt, auf wen oder was zielten die Handlungen, Absicht und 
Wirkung, wie wird erzählt, für wen…..)

3. „Triftigkeiten“/ Stimmigkeit überprüfen  
eventuell: Alternativen vorschlagen 
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Kernkompetenz Welt-, Fremd-, Selbstverständnis 
(��� � Orientierungskompetenzen)

Das eigene Welt-, Fremd-, 
Selbstverständnis reflektieren, 
gegebenenfalls revidieren

• Vergangenheit deuten (Geschichtsbilder);
• Gegenwart verstehen (aus der Geschichte 

heraus);
• Sinn für die Zukunft bilden.
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Kernkompetenz Handlungsdispositionen erweitern 
(��� � Orientierungskompetenzen)

„Handlungsorientierung“
Sinn und Zweck des Handelns kann 
liegen

• in der Zukunft;
• in der Gegenwart;
• im mit Vergangenheit/ Geschichte 

umgehen lernen.
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Kernkompetenz: das eigene Geschichtsbewusst-
sein  re-organisieren ( ��� � Orientierungskompetenzen)

Das Geschichtsbewusstsein ist die 
mentale Anlage, die „hardware“, um

• Vergangenheit zu deuten 
(Geschichtsbilder);

• Gegenwart zu verstehen (aus der 
Geschichte heraus);

• Sinn für die Zukunft zu bilden.



Prof. Dr. Waltraud Schreiber, Eichstätt

Kernkompetenz Begriffskompetenz 
(��� � Sachkompetenzen)

Historische Begriffe kennen und das 
Konzept dahinter verstehen

• Terminus kennen;

• Begriffsinhalt bestimmen können; 
(Definitionselemente; semantische Felder) 

• wissen, was damit „bezeichnet“ wird;
(=Konzept)
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Kernkompetenz Strukturierungskompetenz 
(��� � Sachkompetenzen)

Begriffe zur Strukturierung von 
Vergangenheit und Geschichte nutzen 
können

• ein Phänomen historisch einordnen und erklären 
können;

• Deutungsmuster anwenden können;
• Zeitverläufe feststellen; 
• eine Entwicklung/Veränderung erklären können;
• Einzelfälle „kategorial“ betrachten können;
• vergleichen; Transformationen erkennen können;
• …
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Definitionen

Einzelkompetenzen : 

• Fähigkeiten, Fertigkeiten und Bereitschaft, 
ausgewählte Prozesse des historischen 
Denkens zu vollziehen (Operationen).

• Fähigkeiten, Fertigkeiten und Bereitschaft, über
ausgewählte Strukturen (Begriffe, Konzepte) 
historischen Denkens zu verfügen .

Einzelkompetenzen sind also 
Ausdifferenzierungen der Kompetenzbereiche.
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Kompetenbereiche und Einzelkompetenzen:
Visualisierung A
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Historische 
Fragekompetenz

Historische 
Methodenkompetenz

Historische 
Orientierungskompetenz

Historische 
Sachkompetenz

Kompetenbereiche und Einzelkompetenzen:
Visualisierung B



Prof. Dr. Waltraud Schreiber, Eichstätt

Unterscheidung von Kompetenzniveaus: GRADUIERUNG

Graduierung bezeichnet die 
Unterscheidung der Kompetenzen 
historischen Denkens nach ihrem Niveau.

Im Kompetenz-Struktur-Modell geht es um 
die systematische Unterscheidung von 
Niveaus und um Kriterien für die 
Unterscheidung. 
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Formale Logik
„Maximalniveau“

elaboriertes Niveau

intermediäres Niveau

basales Niveau

„Nullniveau“
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Auf dem mittleren Niveau kennt man die in der 
Gruppe geltenden Konventionen und nutzt sie 
beim eigenen historischen Denken.

• Dabei darf man sich an Leitfäden orientieren. 
• Man beherrscht das für wichtig erachtete 

Grundwissen (inhaltlich und methodisch). 
• Man kennt die für die eigene Identität wichtigen 

Sinnbildungsmustern. 
• Man hat Prinzipien historischen Denkens 

erfasst, die die eigene Gruppe für relevant hält.

Mittleres (intermediäres) Niveau
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Basales Niveau

Auf dem basalen Niveau kennt man die 
Konventionen noch nicht , hat historische 
Kompetenzen deshalb nur in Ansätzen
entwickelt, man kann aber sehr wohl 
historisch denken .

• Einzelne Konzepte, Kategorien, Operationen 
und Verfahren historischen Denkens sind zwar 
vorhanden, aber eben nicht systematisch.

• Sie treten in situativ Erscheinung, spontan, 
eventuell in ganz eigenen Ausprägung. 
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Elaboriertes Niveau

Das elaborierte Niveau ist dadurch gekennzeichnet, 
dass Konventionen als Konventionen erkannt werden 
können und ihr Orientierungspotential bewusst ist.

• Konventionen können abgewandelt und kritisiert werden.
• Es können neue, eigene Konzepte aufgebaut werden.
• Die Konventionen können aber auch bewusst akzeptiert 

und genutzt werden.
• Andere (fremde) Konventionen können erprobt und 

beurteilt werden.
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Zwischenniveaus

Zwischen diesen drei grundlegenden 
Niveaus befinden sich viele feine 
Abstufungen.
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Überlegungen zur Graduierungsparamentern
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Was bringt‘s für den Geschichtsunterricht?

Kompetenzbereiche – Kernkompetenzen – Ein 
zelkompetenzen

1. Die systematische Ableitung der Kompetenzbereiche 
und Kernkompetenzen ermöglicht es, 
Zusammenhänge herzustellen. 

2. Die Kompetenzbereiche und Kernkompetenzen 
können als „Horizont“ des GU dienen.

3. Defizite können systematisch erkannt und behoben 
werden.

4. Einzelkompetenzen können auf die 
Kompetenzbereiche bezogen werden.
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Was bringt‘s für den Geschichtsunterricht? 

Graduierung

Der Umgang mit Konventionen als 
Graduierungsparameter 

1. erleichtern „Input“ und „Überprüfung“.
2. ermöglichen die Erarbeitung von Kompetenz-

Entwicklungsmodellen
3. ermöglichen die Erarbeitung von Kompetenz-

Diagnosemodellen
4. ermöglichen die Entwicklung von 

Bildungsstandards und Testaufgaben


